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lnterview mit AnatolY Varelas
in der Wohnung seines Vaters (in der er auch wohnt)

U: Nach allem was ich hier in Usbekistan gehört habe, vermute ich, daß

es sehr viele Menschen gibt, die mit dieser Musik ihre Schwierigkeiten

haben.
N:...
U: Stimmt das, ist das richtig.
N: ...

VS: ...
N: Natürlich hier in Usbekistan gibt es viele Schwierigkeiten mit solche
Musik. Unsere musikalische Sprache hat sehr niedriges Niveau als in

Deutschland. Oder irgendwo in der Welt. Und wir haben eine
konservatorische Ausdruck, ...
U: Einen konservativen...
N: einen konservativen ja bei uns blicken auf die Musik. Und ja natürlich
\,vir haben sehr viele Schvyierigkeiten.
U: Dies war eine Aufführung im Konservtorium. Nicht im Konzertsaal
Bacchor.
N:...
VS: ...
N: Nein, im Bacchor.
U: Mit dem usbekischen nationalen Orchester.
v5: ...
U: Wann haben sie das komponiert.
N:...
VS: ...
N: 89.
U: lm Jahr der Unabhängigkeit. ... lst das ungewöhnlich hier, eine Musik
zu schreiben, die mit sehr vielen disharmonischen Klängen arbeitet,
disharmonischen Klängen, die nicht harmonisch aufgelöst werden, die
stehenbleiben, mit einer Polyphonie zu arbeiten, die nicht
kontrapunktisch läuft, sondern polystilistisch, die Stimmen machen
etwas völlig anderes, mit einer Art von Zitattechnik zu arbeiten, die
bekannte Motive, Melodien, aus Bruch, Johannes Brahms karrikiert. sie
a uf re ißt.
N: ...

VS: ...
VSF:
N: ln Usbekistan existiert nur die monodisch, die Volksmusik zum
Beispiel. Aber mein Lehrer war Seidman, und er hat mich die polyphonie
unterricht, und deshalb ich schreibe solche [4usik. Und hier in
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Usbekistan gibt es sehr wenige Komponisten, die solche Musik

schreiben. Wie zum Beispiel Yanov-Yanovski Felix und Dima.

U: Hast du ihn das gefragt mit der Harmonie und Disharmonie.

N: ..

U: lch glaube nicht. - Es ist nur das Problem mit der Übersetzung Dima

Yanov-Yanovsik ist einer der wenigen Komponisten in Usbekistan, die

eine Möglichkeit haben, die das Geld haben, zu reisen. Er ist nicht sehr

viel älter als sie, oder sie haben ungefähr das gleiche Alter. lst Dima

Yanov-Yanovski so etwas ähnliches wie ein Botschafter, zwischen den

Kulturen.
N: ...

VSF:...
N: Yanov-Yanovski ist etwas jünger als

U: Sogar jünger...
VS: ...

N:...
v5: ...

N:...
VS:...
VSF: ...
N: Er ist 45 Jahre alt, und Dima, er ist 30 Jahre alt, vielleicht 30 Jahre

alt. Und er ist etwas jünger als Dima. Und er hat die l,lÖglichkeit an den

Konzerten und Wettbewerben teilgenommen, und deshalb er ist jetzt
einzeln Komponist, der die Möglichkeit hat irgendwohin fahren. Und kann

man so sagen, daß er ist die beste hier in Usbekistan, jetzt.
U: Die Musik, die er mitbringt, die Musik, die er selber schreibt, die hier

nicht aufgeführt wird, aber er wird Partituren zeigen oder Cassetten
vorspielen, beeinflußt die ... hat die einen Einfluß auf seine Art, wie er
Musik schreibt.
N: Gibt es einen Einfluß von Dima....
VS: ... (Schönberg, Berg, Shostakovich)...
N: Nein es gibt keinen Einfluß von Musik von Dima Yanovski, aber es gibt

Einfluß von Musik der anderen Komponisten, zum Beispiel Shostakovich,
... Schönberg und Berg, und von anderen Komponisten.

VSF: Bartok.
N: Ja natürlich.
U: Janacek.
N: Aber nicht
VS: Lutoslavski ...
N: Ja, Lutoslavski, aber nicht von Dima Yanovski ...
U: D.h. die l,'lusik, die in Polen im Warschauer Herbst gespielt wurde, die

Klassiker der Moderne, Schönberg, Berg, Janacek, Bartok und

4



Shostakovich, die wurden hier gepflegt, die wurden hier gelehrt am

Konservatorium, aber neuere Komponisten wie Nono, Cage, Messiaen 0a,
Messiaen vielleicht schon noch, aber) Boulez nicht mehr.

N: ...

VS: ...

N: lm Konservatorium gibt es keine solche Musik, keine lnformation ober

Shostakovich über Bartok und natürlich Über die modernste Musik, wie

sie jetzt in der Welt existiert. und alle lnformationen, die wir jetzt
bekommen, bekommen wir über Dima Yanovski.

U: Weil das Konservatorium kein Geld hat - oder: lch habe ein bischen

den Eindruck, weil sie die Leute im Konservatorium garnicht für solche

Musik interessieren. Also nicht, weil sie nicht an die Partituren
herankommen, oder weil die Platten zu teuer sind, sondern sie wollen

das garnicht hören.
N:...
U: Auch die Studenten werden ausgebildet, Mozart und Beethoven zu

spielen, aber neue lnstrumentaltechniken lernen sie überhaupt nicht.
VS: ...
N: -.-

VS: ...
N: Warum denn...
VS: ...

VSF: ...
N: Die einzelne Studenten sie natürlich sie interessieren sich fÜr solche

Musik, aber die Leiter, sie interessieren sich dafÜr nicht.
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lnterview mit Bachtchan Mamadaleiev,
Dutatspiele r bei sich zu Hause

U: Könnten Sie noch einmal ihren Namen sagen, damit ich ihn dann auch

richtig ausspreche und was genau sie machen...

S:...
M: ...

S: Er ist I,lusikant, er beschäftigt sich mit dem Volksmusik, und zwar
zum Beispiel mit dem Makhom und anderen Richtungen von Volksmusik.

U: Heute nachmittag waren wir gemeinsam bei einer Hochzeit. Dort
haben sie auch gespielt. lst das üblich, daß sie als Dozent an dem
Konservatorium, daß sie da nebenher bei Hochzeiten spielen.

S: ...

M: ...

S: Das ist bei uns immer typisch, die Professoren und andere
Musikanten, die gut spielen, können auf den Hochzeiten gut spielen. Das

ist bei uns immer so...
U: Bei welchen Gelegenheiten spielen sie noch, außer Hochzeiten.

S: ...

M: Wir spielen zum Beispiel im Ausland, in Fernsehen oder Radio.

U: Aber Hochzeiten sind die einzigen Feste, gibt es noch andere Feste,

bei denen sie auftreten.
S: ...

l'.4:...

S: Wir spielen auch in anderen Festen.
U: Welche Feste sind das noch...
S: Er nur über ein Fest noch gesprochen, und ich weiß nicht wie kann

man das übersetzen. Das ist betreffs des jüdischen Brauch, und es gibt
bei den jüdischen auch, die Glieder schneiden.
U: Beschneidung.
S: Dort spielt man auch, die Musikanten, und zwar die Professoren aus

dem Konservatorium.
U: lch habe natürlich leider die Texte nicht verstanden, die heute
gesungen wurden. Wovon handeln die Texte.
M: (Eine Reihe berühmter usbekischer Dichter)...
S: Dort singt man die Gedichte Navou, berühmter Dichter von
Usbekistan, l.4ukimi, .Furkat, Nodara, ... es handelt sich in diese Lieder

um Liebe.
U: Nur um Liebe...
S:...
f.4:...

S: Über die Heimat zum Beispiel.
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U: Sie haben auch eine große Anzahl von Liedern komponiert. lch glaube

Lieder komponieren in der usbekischen Tradition ist etwas anderes als

in der europäischen. Können sie den Unterschied kurz erklären
M:...

S: Er kann das nicht genau erzählen, aber er hat gesagt, daß usbekische
Dichter Gedichte Stil von Gedichte ist ganz andere als..
M: ...

S: Es gibt bei uns den usbekaschen Stil von Gedichte, das heißt Aroz, das
ist Poesie, und es gibt in Europa nicht solches Art.
M: (muslimische Tradition, usbekisch, afghanischen, tadjikisch,
Türkisch, arabisch, pakistanisch ...)
S: Diese Art verwendet man nur in Asien zum Beispiel, hier im lran und

nicht in Europa...
U: Was ich meinte ist die Form der f,4usik selber, dann hat sie eine
bestimmte Form. Kann er von dieser Form etwas erzählen. Also zum
Beispiel ich stelle es mir so vor, er komponiert eine Melodie, und mit
dieser Melodie improvisiert er das ganze Stück, oder ist es mehr
festgelegt.
S: ,,,

M: ...

S: Er nimmt keine lmprovisation an, er hat gesagt, wenn die Musik
wurde, dann muß diesen Stil von großen von Tonen und so weiter Farbe
immer halten.
U: Kann er erzählen, wie ein solches Lied aufgebaut ist. Oder ist jedes
Lied verschieden.
S: ...

M: ...

S: Es gibt drei Arten von lnstrumenten, für die kann man oder schreibt
man die Musik. Und wenn ich zum Beispiel für diese Art von
lnstrumenten schreibe, dann schreibe ich ganz andere f,lusik als für die
andere lnstrumente.
U: lch hatte jetzt von den Liedern gesprochen. lch meinte, wie sind die
Lieder aufgebaut. Gibt es da eine b€stimmte Form der Lieder. Also zum
Beispiel Vorspiel, Hauptteil, Variation, Variation und so weiter.
S: Jetzt verstehe ich die Frage...

: Es ist natürlich so, daß jedes Lied hat seinen Anfang und seinen
auptteil und so weiter...
: Er kann es nicht erklären ...

:Es gibt die Teile, ...
:... (Daro Matt, Outsch,

S:

M
§.

H

U
e.

M
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S: ...

l,,l:... (Daro Matt, ...

S: Er kann das mit dem lnstrument zeigen ..

U: Oh, das wäre sehr gut... ja, das vuäre phantastisch...
M: (Er stimmt das lnstrument) ...

Do - do sol - do la - Daro matt
S: Meistens fängt man mit diesem Doro matt
M: ... la se do ... Outar Outsch
S: Und diese la se do heißt Outar Outsch ...

M: re mi fa sol - Outsch
S: Das heißt Outsch
M: ... la si do ...Yukoar Outsch
S: ... Yukoar Outsch.
U: Und mit diesem Ton fängt man an.

S: Nein fängt man mit dem ersten Ton: Daro Matt.
S: Vielleicht spielt er ein bischen ... Daro Matt.
(spielt - mit lange ausschwingenden Tönen)
M: ...

S: Das heißt Dura f,latt
M: ...

S: und jetzt spielt er Outar Outsch
(spielt)
M:...
S: Jetzt spielt er Outsch (höher)
( s pie lt)
M: ...

S: Er hat Outsch gespielt
(spielt noch höher)

: ... do re (Youkar Outsch)

: Es gibt also 4 harmonische Stufen...

Da..

Mit 4 Grundtönen
4. 4\,08

U: die sind jeweils eine Terz - dtei Töne habe ich gehört... drei Töne

entfernt.
M: Terz? ... Njet.
S: Hier ist keine Terz.
U: Nein ich meine diese 4 Elemente sind voneinander jeweils um eine

Terz entfernt.

M

S:

U

S:

M

U:
e.



S: ..

M:...
S: ...

M: Njet...
S: so kann ma nicht sagen, sie gehören nicht in die Reihe. Es gibt in

solchen Stil sehr selten...
U: Terzen ...Und aus diesen vier Teilen wird das gesamte Lied
zusammengesetzt.
§.

M: ...

S: Es gibt dreiteilige Lieder,
Ir:...
S: Aber meistens es gibt zweiteilige - aber es existiert nur diese vier.
M: ... Daro Matt, Utar Outsch, Outsch und Yukar Outsch.
S: ln dieser Reihe Daro Matt, Utar Outsch, Outsch und Yukar Outsch.
U: Er fängt mit dem einen Element an, und dann geht er zum nächsten,
und dann zum nächsten, das hat eine bestimmte feste Reihenfolge.
S: ...

t\4: Njet ... (Daro Matt - Outar Outsch - Outsch - Yukar Outsch)
S: Häufig existieren die Lieder mit dieser folgende Reihe.

U: wie lange ist jeweils eine Ebene - sind das kurze Ebenen, kurze
Abschnitte, oder ist das Lied zu Ende, wenn er alle vier Ebenen gespielt
hat. Es kann ja sein, daß er l0 Sekunden das eine , 10 Sekunden das
andere und so weiter und nach einer Minute hat er alle durch und dann
fängt er wieder von vorne an. Oder ist das so, daß er zwei Minuten das
eine, 2 Minuten das andere und wenn er alle durch hat, dann ist das Lied
zuende.
S: ...

14:...

S: Diese Abteilungen haben keine bestimmte Zeit.
U: Aber meine Frage war, ob die Ebenen schnell gewechselt werden, oder
ob sie langsam gewechselt werden.
S: ...
[4:...
S: Nach dem letzten Teil von diesen Liedern beenden sich die Lieder
nicht. Es läuft es kommt noch wieder diese Teile von Musik, und sie

wechseln hintereinander.
Ll: Eine ungefähre Vorstellung von dem, wie es... ganz vage.
S: Ja, natürlich.
U: lch glaube, das reicht für meinen Zweck.
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lnterview mat Chabilua Rachimov
ln der Ko m poniste n u nion

U: Er möchte bitte noch einml seinen Namen wiederholen, und damit ich

ihn dann auch richtig ausspreche, und vielleicht auch ein bischen

erzählen, welche Art von Musik er schreibt.
N: ... (er erzählt auch von seinem Posten als Sekretär der
Komponistenunion und seiner Tätigkeit bei einem Ensemble für
Volks instru me nte )
R: ...

N: lch heiße Rachimov Chaibibula, ich bin Komponist, ich habe solche
Musik,folgende Musik geschrieben, zum Beispiel Sahlil in 1980er Jahre,

das ist auf der Grundlage von...
R: -.-

N: auf der Grund von usbekische nationale Melodie, shudinor und Jorior,
und zweitens meines werk habe ich 1990 geschrieben, ...

R: Dutor sodidula...
N: und auf der Grund usbekische Nationalmelodie Gustor.
(Hat er nur 2 Werke komponiert?)
: D.h. sie beschäftigen sich mit dem Versuch einer Synthese zwischen
er ldee der europäischen Symphonik und der usbekischen Volksmusik.

.. (surnai, Trombone: Karnai ...)
Ja, ich versuche eine Synthese machen mit europäischen

lnstrumenten möchte ich eine usbekische Musik machen. Zum Beispiel
die Trombone... Es gibt eine usbekische lnstrument, das heißt Surnai,
und Trombone als usbekische Karnai.
U: Diese lnstrumente werden immer als Eröffnung der Hochzeitsfeiern
gespielt.
N: ...

R: ...

U: Kann ein europäischer zuhörer, der von ihren lnstrumenten nichts
weiß und von ihrer Funktion nicht weiß, hier als Teil der Hochzeit zum
Beispiel, seine Musik verstehen.
N:...
R: ...

N: Die Musik ist festlicher und die europäischen Menschen natürlich sie
können das verstehen, daß ein...
S: zum Beispiel diese Leute vom westen sehen, daß die lnstrumente in
Hochzeiten und Feiertagen spielen, dann vielleicht können sie das
verstehen, diesen Ton, diesen Klangmoment.
U: D.h. wenn man das nicht weiß, dann versteht man weniger. Aber man

U

d
N

R

N

'I 
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versteht etwas.
N:...
R: ...

N: Der Sinn ist nat0rlich versteht. Kann man verstehen.
U: was ich jetzt in diesen drei Wochen, die ich hier war, gelernt habe,

ist, daß die usbekische Volksmusik in der Regel nicht notiert wird.
Sondern improvisiert wird. Ohne Noten. während die europäische Musik
in der Regel notiert ist. Die Volksmusik hat sehr viele Verzierungen,
Ornamente, die man nicht notieren kann, die europäische Musik kennt die
Ornamente, Verzierungen in dieser Form, wie sie hier in der Volksmusik
zu finden sind, nicht. Wie löst er dieses Problem in seinen
Kompositionen.
N:...
R: ... (? - vieles unübersetzt)
N: Es gibt zwei Richtungen, eins natürlich das ist lmprovisation. und
zweitens ist, es gibt etwas ähnliches mit europäischer Musik.

U: Du meinst, es gibt etwas ähnliches wie Notation in der usbekischen
M u sik.
N:...

N:...
S: ...

R: ...

N: Variationen, es gibt in der europäischen Musik solche.
U: Va riationen.
N: Es gibt in europäische Musik solche.
U: Ja, ja, natürlich, aber das sind nicht so wie soll ich sagen, es
notierte Variationen, oder es sind es geht nicht so in die Klangfarbe
hinein, Klangfarbe - kennst - das Melisma, das es hier gibt, das gibt es
bei uns nicht. Diese chromatischen Bewegungen, die Cluster, dle ich hier
immer wieder höre. ln der Volksmusik höre ich das immer wieder, aber
ich glaube, daß man das nicht notieren kann, um genau diesen Klang
festzulegen, ftir ein Orchester. Das war meine Frage, wie er diese
Klangfarbe notiert.
N:...
R: ... (Ornamente, vibrato, verschiedene Techniken wie
Volks in strume nte )
N: Unsere Musikanten lernen mit europäischen lnstrumenten solche
Klänge zu machen, ...

U: Ja, dieses Weonnnn - )a ja, abe( wie notiert er das.
N: ...

U: Oder setzt er voraus, daß die Musikanten es wissen.
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N: wissen und selbst machen.
R:...
N: Es gibt solche Linien, die diesen Klang...
U: Weil ich war zum Beispiel letzte in den Laboratorium für
Volksinstrumente, und don haben sie mir die Noten eines Makhom
gezeigt.... Und wenn ich diese Noten lese, dann ist das eine langweilige

Musik, wenn ich die Noten lese. Aber wenn das jemand singt, dann wird

das eine spannende Musik.
N:...
c.

R:...
N: Die europäischen haben etwas verloren, wenn sie notieren seine
l,lusik. Und die usbekische Musik hier auch, wenn sie hier seine Musik

spielen, dann unsere Musikanten lernen diese Töne spielen, aber die

europäischen natürlich sie können das nicht machen.

U: Deswegen war ja meine Frage, wenn er eine Musik für ein großes

Orchester schreibt, dann muß er bei den Volksinstrumenten
voraussetzen, daß die Musiker diese Melismen von selbst hinzufügen.
Das ist nicht notiert.
N:...
S: ...

R: ... (wird nicht übersetzt - irgendwas mit Dutatklangfarbe)
U: warum ist die usbekische Musik monodisch geblieben. lch sage nicht,
daß das ein Nachteil ist, aber ich frage mich einfach, warum das so
geblieben ist.
c.

R: ...

S: An unserer Musik kann man nicht genau bestimmen, daß unsere Musik

ist monodisch. Es gibt viele Richtungen von Musik, zum Beispiel im
Chorezm und irgendwelchen Gegenden, wo diese Chormusik entwickelt
wird, und zum Beispiel, wenn die Spieler spielen mit irgendwelchen
lnstrumenten, sie spielen zugleich drei oder vier, das kann man nicht
als monodisch behaupten, daß diese Musik ist monodisch.
U: Also die Musik ist garnich... Also es gibt eine Tendenz zur Monodie,

aber es gibt auch andere Tendenzen, die diese Monodie verlassen.
S: ...

R: ...

S: Wenn zum Beispiel Makhom spielt, dann in diesem Makhom singen die

Männer zuerst, dann singen die Frauen, und dann singen sie zusammen

mit vielstimmige Lieder.
U: Das Band ist zuende. Vielen Dank.

N: Spasiba.
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lnterview mit C ha ch ida Chaimardanowa
bei ihr zu Hause

U: Könnten sie noch einmal zuerst ihren Namen sagen, und was genau sie

tun, damit ich ihren Namen dann auch richtig ausspreche.
S: ...

C: Chachida Chaimardonowa, ...
U: Chaimardonowa...
C: Kompositr.. / ...

S: Sie ist Komponistin und Lehrerin im Kulturinstitut.
U: Sie beschäftigen sich außerdem mit Volksmusik, mit der uigurischen
Volksmusik.
S: ...
f.
S: Sie hat hier im Konservatorium die andere usbekische Studenten, die
usbekische und andere klassische Musik studiert.
U: Die usbekische nicht die uigurische. ln der Komposition, die sie mir
vorgespielt haben, auf der Cassette, versuchen sie Volksinstrumente zu
imitieren, Dutar und noch ein anderes..
C: Tambur ...
U: Tambur, genau, und auch Rhyhtmen und Melodien der Volksmusik.
Warum komponieren sie dann, wenn sie diese lnstrumente imitieren, und
ihre Melodien und Rhyhtmen, warum komponieren nicht gleich für diese
lnstrumente. Warum muß es dann das europäische Streicherensemble
se in.
S: ...

C: ...

S: Für diese Volksinstrumente hat sie auch geschrieben, und sie hat
gesagt, daß betreffs dieser lmitierung, sie hat die klassische
weltmusik studieren, und sie versucht die in diese klassische Musik ein
bischen Volksmusik einzurichten.
U: Weil die klassische lr usika usbild u ng diese Rhythmen und diese Farben
nicht hat, oder was ist der Grund dafür...
c.

C:...
S: Die symphonische klassische Musik versteht alle, und sie versucht ihr
Publikum verbreiten. Und sie versucht die neuen Farben in klassischer
Musik zu finden. Die neue Tonen mit diesen lnstrumenten.
U: Was meint sie mit, die klassische symphonische Musik verstehen alle.
Das verstehe ich nicht. Weil die europäische Musik ist eine europäische
Musik, das ist keine weltweite lrusik.
S: ...
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lnterview mit Dima Ya nov-Ya novski
in seiner wohnung in Taschkent:

U: gut - ja ähm ... Du bist ein relativ junger Komponist,
S:...
U: aus Usbekistan.
S:...
U: Du bist hier geboren ...

S:...
D: ...

S: Ja und lhre Eltern auch.
U: Ab€r du bist kein Ljsbeke.

S:...
D:...
S: Nein.
U: Sondern Russe.

D:....
S: Es ist schwer.
D:...
S: Es ist schwierig zu antworten. Es gibt polnische und russische
Bluten, ja ...
D:...
S: und bestimmen, welche Nationalität ist sein Sohn ist auch
unvermöglich, weil seine Frau ist Usbeke.
U: Ein Cocktail.
D: Ja.
U: Soweit ich bisher die Bekanntschaft gemacht habe mit Komponisten
in Ljsbekistan, ...
S: ...

U: Bist du der erste Komponist, der es geschafft hat, auf der ganzen
Welt, in Amerika, in Europa, in Russland erfolgreich aufzutreten.
S: ...

U: wie kam das?
S:...
D:...
S: Vor allem begann es seitdem er erste Preis in Schweiz bekommen hat.
D:...
S: im Sele( ?)-Musikfestival.
D: (mit Lacrimosa)
U: Du hast dich beworben, bei diesem Musikfestival, hast deine Partitur
dofthin geschickt, und dann kam der Preis.

S:...
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C:...
S: ...

C:...
S: Es wurde früher hier die europäische klassische Musik entwickelt,
und wir wollten damals die europäische Musik seine Gefühle zu teilen.
Und das erreicht man mit dem nationale Kolorit- Und wir suchen die
Verbindungen die nationalen Farben der Volksinstrumenten und die
europäische Musik.
U: Das ist quasi die Quadratur des Kreises. Also einerseits nimmt man

die europäische das europäische lnstrumentarium, die europäische
Harmonik, europäische Form als - \.venn ich sie richtig verstehe -

Weltsprache der Musik, das ist ja auch eine ldeologie, und auf der
anderen Seite, sozusagen für das Herz, für die eigenen Gefühle, der
Kolorit, der nun mit dieser Spracher vermittelt werden soll. Ist das
richtig.
S: ...

C:...
S: ...

C:...
S: Es war die Veränderung der Richtungen hier. Nach dem europäischen
Lehrern und Professoren, sie geben die europäischen Unterricht, und
Richtungen von Musik und so weiter, und sie hat gelieben natürlich seine

nationalische Musik, und sie versuchten damals seine nationale Gefühlen
zu finden und zu zeigen.
U: Sie haben sich im wesentlichen an die monodische Struktur der
hiesigen Volksmusik gehalten.
S: ...

L: ...
u: Können sie mir sagen, warum in der Kultur der Völker hier die Musik
monodisch geblieben ist. warum kam man hier nicht auf die ldee der
Polyphonie. Gibt es dafür einen sozialen, einen kulturellen Grund.

S:...

S:...
C:...
S: Unsere Musik existiert nicht ohne l.4onodie. Aber warum. Putschimu...
C:...
S: Das ist unsere Tradition. Meldodie und Rhythmus.
U: Weil zum Beispiel für Europa, für Bach beispielsweise wUrde ich

sagen, die Entwicklung der Polyphonie rührte daher, daß die ldee

auftauchte, also ein dualistisches Weltbild, die Vereinigung der
Gegensätze, coincidentia oppositorum, auf lateinisch. Das war eine
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barocke ldee. Gleichzeitig widersprüchliches Material zu vereinen

: Oie Sonate funktioniert auch so. Meine Frage ist nun, ist in der
iesigen Mentalität, in der hiesigen Kultur nicht verbreitet. lst das ein
nderes Denken als ein Denken in Gegensätzen.
: Das ist eine Frage.
: Ja.
: Hier.
:Also, das europäische Denken ist eine Denken in Gegensätzen. Nacht -

ell, dunkel hell, Hoffnung Verzweiflung, Mond Sonne, etc. und so weiter.
Und es wäre eine Vermutung, daß so etwas wie Polyphonie hier nicht
entstanden ist, weil das Denken in Gegensatzpaaren es nicht hat,

sondern ein anderes Denken, und wenn ja, dann welches ...

S: ...
a.

S: Die Orientkultur hat ganz andere Mentalität. Wenn zum Beispiel Opera

spielt, und dort spielen ganz andere Quartetten, sie spielen nur seine

eigenen und niemand hört was spielt seine Nachbar. Und im Orientkultur
ist so, wenn einer spielt oder singt, muß andere das hören, was er singt
oder spielt. Und so funktioniert die Orientkultur.
U: Also funktioniert das nach dem gleichen Modell, wie wir das bei den
Doira-Spielern gehört haben. Ein Musikant fängt an zu spielen, der
andere imitiert, variiert und dann fängt wieder der erste Spieler an die
Variation zu imitieren, und so weiter... lst das eher das Modell.

S: ...

L: ...
S: Das ist eine Art von Polyphonie. Orientmodell. Sie hören, was der
Doira-Spieler spielt, und sie versuchen,weiter zu spielen, mit seiner
eigenen ... (gefühl?) und so weiter, und sie unterstützen die Spieler.

U: lch verstehe. Am Ende die unausweichliche Frage. Sie ist eine
komponierende Frau. Das ist für ihren Jahrgang etwas besonderes.
Ansonsten gibt es vielleicht 20 oder 30 oder 40 Komponisten, aber nur 2
Komponistinnen. Hat es eine Frau schwerer zu komponieren als ein Mann.

S: ...

C:...
S: Das verbindet sich nur mit dem Haushalt, dem Hausleben. Wenn die

Frau hier haben die Schwierigkeiten im Leben weil die f,länner helfen
nicht seine Frau. Sie machen alles selbst die Frauen, kaufen, kochen und

so weiter. Das hängt nur von der Sache ab.

U: Die Arbeit im Haushalt stiehlt sehr viel Zeit, und man ist auch müde

hinterher, etc. oder frau ist müde hinterher, und es kostet sehr viel
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Mühe, dann noch kreativ tätig zu sein.
S:...
C: ...

S: Ja, das geschieht genauso. Aber früher zum Beispiel, fünf Jahre vor,
waren es hier, waren es hier die sogenannten Tätigkeitshäusern,
Komponistenhäusern, wo kann man zum Beispiel 2 Monate lebten
wohnen, und etwas zu komponieren. Und es war so, daß sie Z Monate
dort geblieben war, und etwas komponierte.
U: Und in der zwischenzeit hat sich jemand anders um den Haushalt
gekümmert.
S: Ja, ja jemand anders oder der Mann, für die Kinder.
u: was passiert denn, wenn sie sagt, morgen oder nächste woche werde
ich nicht kochen, werde ich nicht den Haushalt führen, weil ich etwas
anderes zu tun habe. wie reagiert dann der Mann.

S: ...

C: .-.

S: Sie könnte selbst das machen, wenn sie sich das die zum Beispiel die
Kinder Hunger haben, oder der Mann Hunger haben, Hunger hat, das
gefällt ihr nicht so, und sie läuft sofort kochen oder waschen und so
weiter.
u: Das geht automatisch.
S: Sie ist gewöhnt. Das geht automatisch.
U: Wie ist das mit den jungen Frauen hier. Haben die jungen Frauen eine

andere Vorstellung davon, oder ist das bei denen genauso. lch frage das
deshalb, weil ich habe die Geschichte ja vorhin erzählt, für uns seit
spätestens Ende des 2. Weltkrieges, sind die Frauen überhaupt nicht
mehr bereit allein diese Aufgaben zu übernehmen.
S: ...

S: wir haben hier andere Brauchen. Wir wohnen hier mit der ganzen

Familie, Eltern zum Beispiel, Großvater und Großmutter, und wenn sie

verheiratet sind, sie bleiben auch im Familie. Und erziehen die Kinder
zusammen. Wir sind so erziehen, daß wir zusammen miteinander helfen
und so weiter, die junge Frau genau solche wie die andere alte Frau.

U: Jedes Familienmitglied hat ihren klaren Platz in einer
Familienstruktur.
S: ...

U: Wer was macht bestimmt das Alter und das Geschlecht.
§.

C:...
S: Die Männer kaufen etwas und bringen von dem Markt, zum Beispiel.

C: ...



S: Und die Frauen und die Kinder kochen zusammen und waschen
zusammen und räumen zusammen, und so weiter.
LJ: Gut, mein Band ist zu Ende. lch bedanke mich für das Gespräch.
S: ...

U: lch bedanke mich auch fur die Einladung.

1B



lnterview mit Davlat R. Alimov
Art Manager der usbekischen staatl. philharmonischen Gesellschaft
in eben dieser

Ü: Da .. Jetzt besprechen die Fragen. Sie schlagen vor.
U: Meine Frage ist die, wie sich das Programm der Philharmonie seit der
Unabhängigkeit geändert hat.
ü:...
A: Wenn ich es öffentlich sagen, die großen Veränderungen sind...
ü:...
A: ... (lran, afghanistan.2 Probleme. Symphonische Musik, Kammermusik,
Kammermusik fl.lr Volksinstrumente,
U: Könnten sie kurz übersetzen.
Ü: Das Ziel der Philharmonie, die Entwicklung der verschiedenen Genren
auf dem Gebiet der Musik. Und das Konzertleben und die Konzertpläne
natürlich nicht verändert sich mit der unabhängigkeit. Alles, die
Volkskollektive die Kollektive der Ensembles, verschiedene Genres

entwickeln sich bis hier sehr gut. Und die Zuschauer selbst geben diesen
Kollektiven und der Philharmonie die Aufgabe für die Entwicklung der
Kunst. Die zuhörer selbst.

Die Aufgabe, die die Philharmonie müssen soll, geben selbst die zuhörer,
und sie verwirklichen wie es möglich ist, dieses Aufgabe zu
verwirklichen.
U: Es gibt aber doch von Seiten des Präsidenten, von Seiten Karimov's
das Ziel so etwas wie eine nationale usbekische ldentität herzustellen.
ü: ...
A: ...
Ü: Das Ziel unserer Kunst alle Richtungen der nationalen Kunst
entwickeln. Alle Richtungen, bereichern. Und Karimov gibt eine solche
lvlöglichkeit. Er verhindert das nicht.

: die Politik von der Regierung von der Nationalität bestimmt ihre
ufgabe.
:Wenn wir auf dem Wege der Nationalmusik gehen, nur in dieser Seite,

wir können einiges verlieren, aber wir gehen in alle Richtungen der
Entwicklung der nationalen Musik in Usbekistan.
A: (Programm des Symphonieorchester, Kammerorchester, usbekische
Komponisten, klassische Komponisten, euroäische Komponisten, aus
aserbaidschan, russische, kasachsche, ... Spricht von Chatnasarova, von

Achat Achadnidova, Trio, Quintett, Oktett, Vokalensemble, Oper Novaji,
..)

A
ü
A
A
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Ü: Er hat gesagt, daß de Spielplan der Philharmonie und das

Konzertleben von Usbekistan ist verschiedenartig. Es gibt 10 Kollektive,
sie in verschiedenen Genres arbeiten. Und auf dem Spielplan dieser
Kollektive stehen die Werke von verschiedenen Komponisten, von den

europäischen Komponisten, von den usbekischen Komponisten, von den

Komponisten aus anderen Ländern, Aserbaidschan, Kasachstan,
Armenien, und die Kollektive der Philharmonie stehen sie in der
Verbindung mit den anderen Kollektiven, das gibt die Möglichkeit fÜr die
Entwicklung des Musiklebens. Und das Musikleben von Usbekistan lenkt
die Aufmerksamkeit auf andere Ländern. Sie waren mit dem Kollektiv
Lasgi im Jahre 1998 in Deutschland, und wurden dort die verschiedenen
Genren aufgetreten. Und sie die Kunst von Usbekistan lenkte die
Aufmerksamkeit in dem Nationalgebiet der Vorführung der Musik. Das

ist bereichert unsere europäische Kultur und andere Kultur von anderen
Staaten. lJnd er meint, daß Usbekistan geht auf dem Wege der
Entwicklung zu verschiedenen europäischen genres zu verschiedenen
europäischen Kulturen.
U: Gibt es in Usbekistan oder in der Philharmonie jetzt eine bestimmte
Musik oder Entwicklungen, die es vorher nicht gegeben hat.
ü: ...
A: ... (njet..)
Ü: Es gibt bei uns die Organmusik, das ist die Verbindung verschiedener
Genren der Musik, und das gibt die Verwirklichung und für Erweiterung
und Bereicherung der Musik.

Organmusik?
Orgelmusik,...
Die hat es früher nicht gegeben
Vor kurzem,...

Jetzt bereichert die Orgelmusik ...

vom Jahr von entwickeln sich die Liebhaber von diesem Genre von
Musik

Wie ist das im Bereich der Unterhaltungsmusik

Es gibt die Unterhaltungsmusik ist von der Philharmonie getrennt. Es

gibt ein solches Kollektiv, ein Estrad, U nte rha ltungskollektiv, der mit
der Unterhaltung beschäftigt ist.

Ü: Bei der Philharmonie gibt es fünf Nationalkollektive, die nationale
Musik propagandieren. Das ist das Kollektiv Schoschlik. Das ist

LJ:

ü:
U:

ü:
A:

ü:
A:

ü:

U

ü

ü
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Kollektiv serafschan, das ist das Kollektiv Lasgi, das ist uigurische
Kollektiv und koreanisches Ensemble. diese Kollektive machen die

Gastreise auf allen Gebieten von Usbekistan. Und ihr Spielplan ist
natürlich verschiedenartig. Das Kollektiv Serafschan macht die

Gastreise durch die Osten von Usbekistan, von Ferganische Gebiet. Das

Kollektiv Lasgi macht die Gastreise durch Chorezmer Gebiet und
verschiedene Gebiete, die uigurische Kollektiv, diese Kollektiv macht
Reise durch die anderen Gebieten von Usbekistan. Und das koreeische
Kollektiv macht auch die Gastreise mit den Konzerten, nicht nur
Usbekistan sondern auch Rußland, und Sibirien und andere Gebiete. Diese

Gebiete ve rschiedena rtlg, aber sie machen einen Ziel, die Bereicherung
der Kultur und die Entwicklung der Nationalkultur. Und wir möchten
sagen, daß das macht sehr viel in der Entwicklung der nationalen Musik.

Ü: Diese Kollektive führen freie schaffende Arbeit von Usbekistan.
A:...
Ü: Es ist leicht, mit den zuschauern zu arbeiten.

Ü: Wir haben eingenes zuschauer, eigenes Publikum, die Kultur lenkten
die Auf merksamkeit eigene zuschauer.

Ü: Trotz der ökonomischen Schwierigkeiten besuchen unsere Länder
unsere Menschen die Konzertsäle, das freut uns. ..
A: ..
Ü: und eigene Kollektiv hat eigene Zuschauer...
U: J,ich würde sagen, für den zweck, den ich damit verfolge, reicht es.
lch bedanke mich sehr herzlich fiir die zeit, die er sich genommen hat.
U: Meine Fragen sind damit beantwortet.
A: ...
Ü: Es ist sehr froh, daß sie diese Sendung gemacht haben, er sagt, wenn
die deutsche Zuschauer diese Sendung hören werden, und wenn unsere
Kollektive Aufmerksamkeit lenken werden, das wird sehr schön sein,
und wir möchten, daß sie zu uns kommen, bitte, machen sie die
Gastreise nach Usbekistan, die usbekische Kollektive machten die
Gastreise durch viele viele Länder, und auch in Deutschland. Vor kurzem
sind einige Kollektive von Paktistan zurückgekehrt, und sie waren sehr
froh. Auf ihren Konzerten waren sehr viele Menschen, und unsere
Kollektive lenkten die Aufmerksamkeit der Zuhörer anderer Länder.
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S:

D:

S:

U: Sie erzählten vorher, wer die ersten Dozenten waren, die zum
Konservatorium kamen als es gegründet wurde. Könnte sie bitte diese
Geschichte noch einmal erzählen.
S:...
D: ...

S: Unsere Geiger, Violoncellospieler und so weiter, haben die Erfahrung
von Professoren von Moskau und St. Peterburg, und andere russische
Leute aus andere Städte bekommen.

Hier haben viele russische Professoren und Lehrer gearbeitet, z.B er
t bei Prof. Reyson Debalvaristovitch studiert.

Und diese Fakultät wurde von diesem Professor gegründet.

Er versucht diese Tradition zu verlängern und erweitern und er
möchte sagen, daß diese sogar russische Schule gründet auf die
deutsche Tradition.
D:...
S: Gründer des russische Geigerschule ist Leopold Auer.
D:...
S: Er hat in St. Petersburg Konservatorium gearbeitet.
D:...
S: Aber er hat in Deutschland bei Prof. Joseph Joachim studiert.
D:...
S: Es ist ein Wurzel dort.
D:...
S: Jetzt erzähle ich über die Perspektiven.
D:...
S: Wie haben viele junge Spezialisten die nicht nur hier sondern auch im
Ausland arbeiten.
D:...
S: D.h. Türkei, Agypten, USA, Europa, ... und so weiter
D:...
S: Unsere Hauptziel jetzt nach der Unabhängigkeit ...

D:...
S: die Verbindungen mit anderen z.B. Nachbarn oder andere Staaten zu

erweitern zu entwickeln.
D:...
S: Und zwar mit Deutschland.

?Z

lnterview mit Dekan der Geigenklasse
lm Klassenzimmer
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: ln diesem Jahr sind wir nach Deutschland gefahren

: ln das Bundesland Baden-Württemberg
D:...
S: Wir haben im 8 Stadten gastiert.
D: Stuttgart, Neckarsulm, Reichheim, Weinbach, Biberach, Heilbronn,
Lowenstein,...
S: und wir waren erstaunt von gute Wünsche von deutschen Leuten.
D: ...

S: Wir haben in ihren Wohnungen gewohnt.
D: (verschiedene Bürgermeister ...)
S: und diese Bürgermeister haben p€rsönlich die Teilnahme
teilzuneh men.
D:...
S: und wir haben unsere Meinung über deutsche Leute verändert.
D:...
S: Das ist eine Hauptdinge in unsere Kontakte, wir müssen uns als
Freunde fühlen.
D:...
S: Und wir versuchen jetzt im Ausland uns zu zeigen, und in diese
Versuchen helfen sie deutsche Kollegen uns.
U: Wie sind denn die Perspektiven des Konservatoriums selber. Denn
wenn die besten Spieler, die sie hier ausbilden, Anstellungen in
Deutschland oder in den Vereinigten Staaten oder sonst wo finden, dann
gehen sie hier ab. Und die besten Talente aus Usbekistan verliert
Usbekistan. Außerdem habe ich gehört, daß die usbekische Kulturpolitik
anscheinend keinen großen Wert darauf legt, daß das Konservatorium
erhalten bleibt.
S: ...

D:...
S: Wir haben zur zeit die schlechte wirtschaftliche Lage, und die
Musikanten die Professoren bekommen sehr wenig Belohnung für seine
Arbeit.

: Unsere Regierung bemüht sich unsere Lage - d.h. die Lage der Musik zu
rhöhen oder zu verbessern, sie versuchen auch unsere Lohnzu erhöhen.

Aber das muß man sagen daß die Usbeken fahren nicht in Ausland ab.

Wenn sie in Ausland fahren, um dort Stücke zeigen, fahren sie dann

D

S

e

D

S

D

S

zurück.
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